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Frankreich der dauernde Störenfried.
.W der Kriegszug der Franzosen in das Waffen- und

zwischen Pan-r Erlöse, friedliche Ruhrgebiet begann, bezerchnete Poincare als
!t der „Times-) ^ «x die Reparationen heute, nachdem der Raubzug dre
Persönlichkeitg Liste Beute nicht gebracht hat, nennt er als Zweck des Ein-
lärungen ükrt Nz -w Sicherheit Frankreichs. In Wahrheit aber ist, wie
!t: „Wir sî Münder Morel im Märzhefte der Monatsschrift .»For-
chtet. Es hat chM Affairs" ausführt, der französische Jmperralismus ,n den
ern es hatM drei Jahrhunderten der Fluch für den europäischen Kon¬
nten Grenzej, L . der dauernde Störenfried , der fortwährende Angreifer

Mstn, gegen den ganz Europa wieder und wieder sich zusam-
^ "'"und wenn letzt', fährt Morel fort, Poincare das Ruhrver-

drecben vor der Weltgalerie damit zu rechtfertigen sich bemüht,
daß Deutschland auf Grund seiner um 20 Millionen zahlreiche¬
ren Bevölkerung Frankreich militärisch überlegen sei und des¬
halb unschädlich gemacht werden müsse, so sei dies eine elende
Seuchelei In Wahrheit ständen den k« Millionen Deutsche«

kVU>1Ü/,?X W Millionen Franzosen gegenüber, nämlich außer den 40
" Millionen in Frankreich 43 Millionen Farbiger ur Afrika und
^ NW Atillionen in Asien. Alle diese Völkerschaften habe Frank-

H ' rxjch jetzt der allgemeinen Militärpflicht unterworfen und rechne
»IO damit, in den nächsten fünf Jahren ein stehendes Heer von
» * V / MW» Afrikanern für Kriegszwecke in Europa zur Verfügung

zu haben. In Europa habe überdies der französische Milita«
rismus die belgische Armee sozusagen annektiert. Sie arbeite
kraft eines militärischen Geheimabkommens mit der französi¬
schen vollkommen Hand in Hand. Ueberhaupt sei in jeder
wesentlichen Hinsicht Belgien, für dessen Freiheit die Alliierten
angeblich gekämpft hätten, heutzutage eine französische Provinz
und habe unter französischem Druck die allgemeine Wehrpflicht
eingeführt.

Weiter liefere der französische Militarismus Pole « d,e not'irs IM ŝ l-
ei -lM

Lckoti.

rkenfeld.
na

»wendigenHilfsgelder, um ein stehendes Heer von 500ooo Mann
ganz un̂ r si-nnöstschem Einflüsse und unter zahlr eichen fron-.

Mischen Ossizieren LNfreeyi zu erhalten ;- sch li eh.^h—haibe-
' me sog. Keine Entente, die politisch ganz im Kielwasser Frank-

^reichs segele, S5«y«oo Man« unter den Waffen.
' Angesichts dieser Sachlage von der Notwendigkeit einer
Sicherheit Frankreichs gegen einen deutschen Angriff zu faseln,
sei entweder Verstellung oder Irrsinn . Vielmehr erscheine die
Gegenfrage an Poincare berechtigt: „Wo bleibt die Sicherheit
jDeutschlands gegen den französischen Militarismus und Impe¬
rialismus?"

/ ' In Wahrheit aber wolle Poincare gar keine Sicherheit,
,n,l si-ib n, « sondern Annexion. Wenn wirklich das Ziel des französischen

Imperialismus„Sicherheit" für Frankreich gewesen wäre, so
würden die leitenden Männer Frankreichs während der letzten
vier Jahre genau das Gegenteil von dem getan haben, was sie
in Wirklichkeit taten. Sje würden die seit dem Versailler Frie¬
den mehrmals wiederholten deutschen Angebote, betr. dm Wie¬
deraufbau der zerstörten Gebiete angmommm und nicht zurück-
,jewiesen, sie würden keine schwarzen Truppen ins Rheinland
geschickt, sie würden alle die zahllosen barbarischen Maßregeln
mterlaffen haben, durch die sie die friedsame, wehrlose deutsche
Möllerung bis aufs Blut peinigten."

Es ist erfreulich, daß durch diese Ausführungen des engli¬
schenPublizisten dem Heuchler Poincare die Maske vom Ge-
ßch! gerissen wird. Nun sehen wir ihn in seiner ganzen nie¬
derträchtigen Falschheit und Rachsucht vor uns , nun wissen
vir, daß wir ihn um unserer eigenen Sicherheit willen durch
dieKraft unseres passiven Widerstandes niederringen müssen,
keim wir leben wollen als freies Volk.

!»1

s Deutschland.
Stuttgart, 18. April. Der Finanzausschuß behandelte heute

Wachst eine Eingabe der württ . Konsumvereine betr . Brenn-
—— Wersorgung. Nachdem sich die Vertreter der einzelnen Par-

V KM grundsätzlich für die Brennholzbewirtschaftung geäußert
'V Mkmzelne Wünsche und Mißstände vorgetragen hakten,

k« die Eingabe teils als durch die Erklärung der Regie-
Mg siir erledigt erklärt, teils dem Staatsministerium zur Er-
«g«ng übergeben. Des weiteren behandelte der Ausschuß eine
mngabe des Erwerbslosenrates in Stuttgart wegen Schaffung
MNotstandsarbeiten und Erhöhung der Erwerbslosenunker-
Wng. Die Negierung teilte mit, daß Vorkehrungen für die
Msung von Arbeitsgelegenheit für Arbeitslose getroffen
«m seien durch Vereinbarungen der einzelnen Ministerien,
«weiteren soll auch an die Industrie herangetreten werden,
E gemeinsam mit ihr über weitere Maßnahmen zu verhan-
i Fortsetzung morgen 9 Uhr.
Aklsruhe, 18. April . Am Sonntag sind in Maximiliansau

' Arbeiter eingetroffen, die am Montag bis zum Rhein-
ii M marschierten. Sie haben die Aufgabe, den von den

Moim angekündigten Raub der im Rheinhafen lagernden
... WEande, die bekanntlich Privateigentum der Karlsruher

sind, durchzuführen.
k,WEurg , 19. April . Starke Gerüchte gehen seit den letz-

_ s!, stunden in der Stadt und in der Nachbarschaft um, daß
E ^ 'Mchnung der Besetzung der Schwarzwaldbahn ent-
Ams Hausach vorgesehen sei. Tatsächlich sind in Hausach

' - getroffen, die diesen Gerüchten Nahrung geben.
befindlichen schweren Lokomotiven liegen unter

und es sind auch Vorbereitungen getroffen, um die Ei-
Anwerkstätte zu räumen . Inwieweit die Gerüchte sich auf

stützen, werden die nächsten Tage zeigen. Die Be-
^ des Offenburger Bezirksamts läßt mancherlei Schlüsse
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f/ 'Mal, ig. April . An der Rheinfähre bei Rheinhausen
MM ausgewiesene Bahnbedienstete aus Speyer angekom-

nur die allernotwendigsten Habseligkeiten mit sich

^tuhri« , 18. April . Vor dem Büro der französischen

Studiengesellschaft für Rheinschissahrt forderte ein französischer
Offizier zwei Studenten die Ausweise ab. Da einer der Stu¬
denten keinen Ausweis bei sich hatte, sollte er verhaftet werden,
Es kam aber nicht zur Abführung , dagegen wurden die beiden
Studenten mit Faust- und Stockhieben mißhandelt und schließ¬
lich davongejagt.

Magdeburg , 19. April . In der Provinz Sachsen hat sich in
diesen Tagen eine „Republikanische Notwehr" gebildet. Nach der
„Magdeburgischen Zeitung " trat diese „Notwehr" zum ersten¬
mal in 15 Abteilungen zu je 100 Mann in Magdeburg auf,
marschierte vor das Oberpräsidium und sandte eine Abordnung
zu dem sozialdemokratischen Oberpräsidenten Hörsing. Der
Führer der Abordnung hielt eine Ansprache, worin er sagte,
„daß die Republikanische Notwehr keine eigene Organisation,
sondern eine Organisation der sozialdemokratischen Partei sei,
sich weder polizeiliche und militärische Befugnisse anmaße, aber
in jedem Augenblick bereit sei, dem Rufe der Regierung zur
Verteidigung der Republik zu folgen." In seiner Erwiderung
begrüßte Hörsing die Gründung der Notwehr als eine mutige
Tat.

Berlin , 18. April . Im Reichstagsausschuß für Volkswirt¬
schaft erklärte ein Regierungsvertreter in Begründung eines
Gesetzentwurfs über den Verkehr mit unedlen Metallen, die
Bekämpfung der Metalldiebstähle mit Hilfe der zur Zeit be¬
stehenden gesetzlichen Bestimmungen habe, wie die Erfahrun¬
gen der letzten Jahre zeigten, keinen genügenden Erfolg ge¬
habt. Dem Uebelstand werde am Wirksamsten durch Einfüh¬
rung eines Erlaubniszwangs für den Handel mit Altmetallen
begegnet. Die Erlaubnis könne für den Kleinhandel von dem
Nachweis des Bedürfnisses abhängig gemacht werden. Wolle
man den bestehenden Mißständen tatsächlich abhelfen, so müsse
man den Erlaubniszwang auch für bestehende Gewerbebetriebe
vorschreiben. Eine grundsätzliche Beschränkung der Erlaubnis¬
pflicht auf den Kleinhandel erscheine nicht zweckmäßig.

Berlin , 18. Slpril. Der Reichstagsausschuß für die Ge-
R>rvmmcr Hai entsprechen!» den Gepflogenheiten des Par-

amenkŝ1Ke' 'Gekreynng«ng-iäM Strssverfslgung von Abgeord¬
neten verschiedener Parteien , die sich bei-verschiedenen Gelegen¬
heiten in politischen Versammlungen abfällig und beleidigend
über einzelne Regierungsmitglieder aussprachen, versagt.

Berlin , 19. April . Das Reichskabinett hat sich in seiner
letzten Sitzung mit der Frage der Einführung der Sommerzeit
beschäftigt, konnte sich aber nicht entschließen, der Einführung
näher zu treten. Damit ist also auch dieses Jahr wieder die
Sommerzeit abgelehnt. — Der sozialdemokratische Reichstags¬
abgeordnete Geyer erlitt vorgestern abend, als er aus dem
Reichstag kam, einen schweren Unfall. Beim Ueberschreiten
des Fahrdamms Unter den Linden wurde er von einer Kraft-
fahrdroschke umgestoßen und zu Boden geworfen. Seine Ver¬
letzungen sind nicht lebensgefährlich, doch ist zu befürchten, daß
sich, da der Abgeordnete im Alter von 63 Jahren steht, Ver¬
schlimmerungen einstellen.

Bayerische Landtagsabgeordnete unter Strafverfolgung.
Das bayerische Justizministerium hat beim Landtag um

die Genehmigung zur Einleitung einer Strafverfolgung gegen
den Redakteur der „Roten Bayernfahne " wegen Beleidigung
des Landtags nachgesucht. Der Geschäftsordnungsausschuß hat
gemäß der bisherigen Uebung beschlossen, die erbetene Geneh¬
migung zu versagen. In der gleichen Sitzung wurde dagegen
ein Gesuch um die Genehmigung zur Strafverfolgung des Ab¬
geordneten Blumtritt (Sozialdemokratie) wegen Landesverrats
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und Bauernbündler
genehmigt. Ebenso wurde die Zustimmung zur Einteilung
einer Strafverfolgung gegen den Abgeordneten Dr . Hiller
(fraktionslos) wegen Verdachts der Beihilfe zu einer Butter¬
schiebung erteilt.

Ein Vaterlandsverräter.
Der ehemalige deutsche Eisenbahnsekretär Priedz in Bad

Ems ist in französische Dienste getreten. Er wurde von den
Franzosen mit der Leitung des Bahnhofes beauftragt.

Französischer Heldenmut gegen Kinder.
Auf dem Bahngleise bei Siebeldingen (Pfalz ) fanden die

Franzosen ein Stückchen Zementrohr . Sie vermuteten sofort
die absichtliche Gefährdung eines französischen Eisenbahntrans¬
portes . Es stellte sich aber heraus , daß einige sechs- bis zehn¬
jährige Kinder mit einem zerbrochenen Zementrohr auf der
Straße gespielt hatten und daß dabei anscheinend ein Stück
Rohr auf das Gleis gefallen war . Die französischen Gendar¬
men drangen nachts in die Wohnungen ein und führten drei
Knaben im Alter von 6, 7 und 11 Jahren und deren Väter
nach dem Landauer Gefängnis ab.

Sachsen gegen die Rnhrhilfe.
Dresden, 19. April . Im sächsischen Landtag er¬

klärte am Dienstag der soz. Unterrichtsminister Fleißner , daß
die Regierung mit der kommunistischen Anfrage, die ein Ver¬
bot der Sammlungen für die Ruhrhilfe in den Schulen be¬
zwecke, einverstanden sei. Solche Sammlungen würden aus er¬
zieherischen Gründen keine Genehmigung finden. Die Regie¬
rung lehne hingegen den deutschnationalenAntrag , Belgier und
Franzosen aus den Hochschulen Sachsens zu verweisen, ab. In
Schedewitz bei Zwickau sollte eine Volksversammlung gegen
den Ruhreinbruch stattfinden. Als Redner war ein Bergarbei¬
ter aus dem Ruhrgebiet und der sozialdemokratische Redakteur
Hämmacher aus Essen erschienen. Die Kommunisten sprengten
die Versammlung bei den Ausführungen des sozialistischen Re¬
dakteurs. Der deutschnationale Landtagsabgeordnete Paula,
der an der Versammlung als Zuhörer teilnahm, ohne eine be¬
sondere Rolle dabei zu spielen, wurde von einer „Hundertschaft"
in die Mitte genommen, mit Gummiknüppeln und Schlagringen
derart bearbeitet, daß er eine Reihe erheblicher Verletzungen,
darunter stark blutende Kopfwunden, erhielt. — Der Bezirks¬
verband der Amtshauptmannschaft Plauen hat die Beteiligung

an der Ruhrspende mit sechs sozialdemokratischen gegen fünf
bürgerlichen Stimmen abgelehnt.

Ausland-
Paris , 18. April . Havas meldet aus Koblenz, daß auf

Grund eines Beschlusses der Rheinlandkommission die franzö¬
sisch-belgische Jngenieurkommisfion im Ruhrgebiet unter de»
Oberhoheit der Rheinlandkommission auch in den besetzten Ge¬
bieten auf dem linken Rheinufer und im Gebiet der Brücken¬
köpfe ihre Tätigkeit auszuüben hat . Der Betrieb der Berg¬
werke, die Sprengstofflieferung und die Erhebung der Kohlen¬
steuer seien auf diese Weise in den Händen der Jngenieur-
kommission für die besetzten Gebiete zentralisiert.

London, 19. April . Im Unterhause lehnte Schatzkanzler
Baldwin die Anregung ab, eine Konferenz über die alliierten
Schulden einzuberufen. — Der Sturz der Mark wird unter
anderem mit französischen Machenschaftenan der Londoner
Börse in Zusammenhang gebracht.

Helsingfors, 18. April . Die Fünf -Jahrfeier der Befreiung
von Helsingfors wurde dieser Tage feierlich begangen. An den
Gräbern der gefallenen deutschen und finnländischen Krieger
wurde eine große Parade abgehalten, an der auch die deutschen
Gäste teilnahmen, die überall Gegenstand sympathischerKund¬
gebungen sind.

Gegen die Franzosenherrschast an der Saar.
Paris , 19. April . Die französischen Blätter verzeichnen mit

Unwillen den von dem schwedischen Delegierten im Völker¬
bundsrat , Houden, gestern in Genf gestellten Antrag , zu den
jüngsten Ereignissen im Saargebiet Stellung zu nehmen. Be¬
kanntlich hatte die Regierung des Saargebiets Maßnahmen zur
Unterdrückung einer lebhaft im Gang befindlichen Volksbewe¬
gung ergriffen, wogegen die Saarbevölkerung beim Völkerbund
Protest einlegte. Indessen stand die Saarfrage nicht auf der
gestrigen Tagesordnung und kam deshalb nicht zur Sprache.
Der überraschende Antrag des schwedischen Delegierten würde,
wie mau in franzosemreundlichen Kreisen des Völkerbundsrats
änführt , Sie Autorität üer Saarr «g«u-ung axßerordetltlich her¬
absetzen.
Die englische Arbeiterabordnung über die Lage im Ruhrgebiet.

Die Arbeiterabordnung , die nach dem Ruhrgebiet gesandt
worden war, schildert die Lage als beklagenswert und gefähr¬
lich, da sie die Möglichkeit eines furchtbaren Kampfes zwischen
Deutschland und Frankreich in sich berge. Die Abordnung
dringt darauf, daß Frankreich und Deutschland ersucht werden,
ihr Vorschläge über die Reparation und über die Frage der
Sicherheit einem internationalen Schiedsgericht zu unterbrei¬
ten. Großbritannien solle durch eine klare und bestimmte Er¬
klärung über seine Politik den Anstoß dazu geben.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg. (Bezirksratssitzung vom 12. April .) In der

Frage der Versicherung der Hausgewerbetreibenden spricht sich
der Bezirksrat für eine statutarische Regelung durch die Allg.
Ortskrankenkasse Neuenbürg aus, und es wird in Uebereinstim-
mung mit dieser Kasse die Genehmigung zur Aenderung ihrer
Kassensatzung nachgesucht. Im Zuge der Bezirksstraße Neu¬
enbürg- Marxzell ist eine Verlegung der Ettergrenze auf Mar¬
kung Conweiler notwendig geworden, und es wird eine 111
Meter lange Strecke zwischen den beiden Gemeinden Schwann
und Conweiler in die Unterhaltung der Gemeinde Conweiler
zurückgegeben. Die von der Ministerial -Abteilung für Stra¬
ßen- und Wasserbau angesonnene Erhöhung der Gemeindebei¬
träge zur Graben - und Dohlenreinigung an Staatsstraßen
wurde abgelehnt. Die dem Alt-Straßenwari G. Rück, Neuen¬
bürg , Anstehende Unfallrente wurde der Teuerung entsprechend
erhöht. Die Vergütungen an Feuerwehren für Leistung aus¬
wärtiger Brandhilfe werden den von der Staatsforstverwal¬
tung jeweils an Holzhauer des Bezirks zur Auszahlung ge¬
langenden Stundenlöhnen angepaßt. Die Belohnungen der
Bezirksdesinfektoren, sowie die von der Amtskörperschaft zu
erhebenden Gebühren für vorgenommene Desinfektionen, wer¬
den angemessen erhöht. Als Assistenzarzt am Bezirkskranken¬
hause wird üer seitherige Vol. Assistent Dr . med. Glöckler ver¬
tragsmäßig angestellt. Die Verpflegungssätze des Bezirks¬
krankenhauseswurden dem Fortschreiten der Teuerung entspre¬
chend erhöht. Der vom Kommunalverband mit der Firma Gebr.
Bauer in Mühlacker abgeschlossene Mahlvertrag über Her¬
stellung des rationierten Brotmehls wurde genehmigt, nach¬
dem eine Fortsetzung des seitherigen Vertragsverhältnistes mit
den Pfälzer Mühlenwerken Mannheim infolge des Franzosen¬
einbruchs unmöglich geworden war . Geregelt wurde die Stell¬
vertretung des Gegenrechners bei der Oberamtssparkasse. Die
Beleihungsgrenze für Kredite in lausender Rechnung der
Oberamtssparkasse wurde angemessen erweitert. Als Agent
der Oberamtssparkasse in Dobel wurde Karl Maulbetsch Im.
Sohn , Holzhauer daselbst, bestellt.

Neuenbürg, 19. April . Der auf Betreiben des Schulthei¬
ßenamts Schwann und weiterer Kreise durch die Reichszentrale
für Heimatdienst, Landesabteilung Württemberg-Hohenzollern,
am Mittwoch abend im „Hirsch" in Schwann veranstaltete
Lichtbilder - Vortrag über das Ruhrgebiet  sah
einen vollen Saal . In einer kurzen Begrüßungsansprache gab
Schultheiß Seufer,  Schwann , unter Hinweis auf die im
Vordergrund des Interesses stehende Kampftage im Ruhr¬
gebiet Zweck und Ziel der Veranstaltung bekannt, worauf Re-
gierungsrat Fischer,  Stuttgart , in etwa -sstündiger ge¬
wandter Rede in markigen Worten sich über dieses Thema ver¬
breitete. Das in Buer von dem französischen Oberbefhlshaber
anläßlich der Leichenfeier der von zwei meuternden Alpenjä¬
gern ermordeten zwei französischen Offizieren ausgesprochene
Wort , das Schicksal Frankreichs werde an der Ruhr entschieden,
sollte in allen Kreisen der deutschen Bevölkerung in seiner vol-



len Bedeutung erfaßt werden, denn es gelte in noch erhöhterem
Maße für das Schicksal des deutschen Volkes. Er habe die feste
Ueberzeugung, wenn das deutsche Volk in diesem Kampfe an
der Ruhr unterliege, dann sei es für Generationen hinaus mit
dem deutschen Volkstum endgültig vorbei. Das Ruhrgebiet
weise allein 80 Prozent der Roheisen- und 85 Prozent der Roh
stahlerzeugung von ganz Deutschland auf, dazu kommen die
gewaltigen Kohlenschätze. Ob das übrige Deutschland, wenn
das Ruhrgebiet vorübergehend unter französische Herrschaft
käme, diesen Verlust ertragen könne, speziell Württemberg mit
seiner immer mehr im ganzen Lande sich entwickelnden Jndu
strie, sei sehr zweifelhaft. Württemberg weise in den letzten
Jahren die höchste Auswandererziffer der deutschen Staaten
auf. Er erinnere an das Wort Clemenceaus, daß 20 Millionen
Deutsche zu viel seien. Diese Auswanderer mit den dahin
sterbenden Jungen und Alten seien in den 20 Millionen inbe
griffen. Darüber müsse namentlich auch die Jugend im klaren
fein, daß auch für sie am Rhein und an der Ruhr gestritten
werde; im Ruhrgebiet werde um die Reichseinheit und den
Reichsgedanken gekämpft. Leitende ausländische Staatsmänner
bekundeten, daß Las Ziel der Franzosen von Anfang an war,
Deutschland hinter das Jahr 1866 zurückzuwerfen. Unsere
Vorfahren haben uns ein einiges, starkes Deutschland hinterlas¬
sen; das jetzt lebende Geschlecht dürfte nicht so, wie es in den
letzten Jahren geschah, weiter wursteln und sich innerlich zer¬
fleischen. Die nach uns kommen, haben ebenfalls ein Recht au'
deutsches Land, auf deutsche Kultur . Deshalb tragen wir eine
ernste geschichtliche Verantwortung . Nichts habe ihn, Redner,
während des Krieges mehr empört^ hören zu müssen, es ist mir
gleich, ob ich französisch oder englifch oder russisch bin . Die so
sprechen, seien Verräter am Vaterland , sie haben aus der Ge¬
schichte Deutschlands nichts gelernt. Bei der Reichsgründung
1871 stand auf der Seite des alten Kaisers von 26 Bundesfürsten
nur der Großherzog Friedrich von Baden, die übrigen 25 wa¬
ren mehr oder weniger laue Gegner des deutschen Reiches, weil
sie nichts von ihrer Hausmacht opfern wollten. Große Geistes¬
helden, ein List, Pfizer und Uhland haben in Wort und Schrift
für ein großes Deutschland sich eingesetzt. Das Königreich
Württemberg war formell ein Königtum von Gottesgnaden,
es war richtiger gesagt ein Königtum von Napoleons Gnaden,
Redner möchte nicht erleben, daß Württemberg einst ein König¬
tum nach französischer Willkür werde. Es gehe jetzt wirklich
um das Ganze, und es hätte nachher keinen Sinn und keinen
Wert, zu jammern, wenn man den entscheidenden Augenblick
verpaßt habe. Ermahnende, eindringliche Worte richtete Red¬
ner an die heutige Jugend . Sie gehe nicht mit dem nötigen
Ernst an ihre Lebensarbeit ; wenn eines Tages die Alten nicht
mehr seien, lause sie Gefahr, wenn cs so weiter gehe, kein voll¬
wertiger Ersatz zu sein. So wie die Jugend sich die Zukunft
schaffe, so müsse sie leben; eine furchtbare Verantwortung laste
auf ihr . Er , Redner, bitte dringend die Jugend , sich eine an¬
dere Lebensanschauung einzuprägen, nicht das eigene Ich in den
Vordergrund zu stellen, den Blick auf das große Ganze zu rich¬
ten, dem Wohle des gesamten deutschen Volkes sich zu widmen,
gute, tüchtige Staatsbürger zu werden, soll die deutsche Einheit
und der Reichsgedanke nicht notleiden. Eingehend schilderte
Redner darauf die Drangsale , welchen die Bewohner der neube¬
setzten Gebiete ausgesetzt sind. Tag für Tag üben die Fran¬
zosen und Belgier den schärfsten Druck auf die Bevölkerung
aus , um sic ihren Plänen , welche auf die Zerstückelung des
Reiches abzielen, gefügig zu machen. Im Weltkriege haben die
deutschen Führer den Fehler gemacht, die Lasten auf das deutsche
Volk zu ungleich zu verteilen, und das bürgerliche Deutschland
habe sich seinen eigenen Weg gestaltet. Wir wollen nicht wieder
in den gleichen Fehler verfallen, daß wir die Rhein- und Ruhr-
kämpfer im Stich lassen und unseren eigenen Gewohnheiten
nachgshen . - Mi«« », nnr fie wrhi- » «»H
schweren Kampfe unterstützen, dürfen wir ihnen auch nicht zu-
mutcn, weiter für uns zu kämpfen und zu dulden. Eine furcht¬
bare Verantwortung laste heute auf dem ganzen deutschen
Volke. Schiller spreche in seinem Tell, daß der Mensch mit sei¬
nen höheren Zwecken wachse. Es gebe auch heute noch Teils
unter dem deutschen Volke, und wenn wir nicht alle Teils sind,
so müssen wir doch darnach streben, gutbürgerliche und ehrliche
Sachwalter des uns anvertrauten Gutes , der deutschen Einheit
zu sein. Durch eine Reihe prächtiger Lichtbilder ließ Redner
hierauf die Anwesenden unter aufklärenden Worten einen Blick
tun in das von rund 4 Millionen am dichtesten von ganz
Deutschland bevölkerte Ruhrgebiet , seine gewaltigen Industrie¬
anlagen, Verkehrswege zu Wasser und zu Lande, die Kohlen¬
bergwerke und Hochöfen usw. Auch die Gewalttaten der
Feinde wurden im Bilde gezeigt. Mit regem Interesse ver¬
folgten alle die lebenswarmen Darlegungen . Redner schloß
seine Ausführungen , indem er hervorhob, daß wir dazu da
seien, um für die deutsche Freiheit zu kämpfen, getreu dem
Vorbild der Leute an Rhein und Ruhr , und daß wir uns den
Glauben nicht rauben lassen dürfen, daß, wenn jeder als Deut¬
scher seiner Verantwortung sich bewußt sei, für Deutschland
noch einmal der Tag der Freiheit kommen werde. In bereit¬
williger Weise hatten sich die Sänger des Gesangvereins „Froh¬
sinn" und der gemischte Chor Schwann unter der bewährten
Leitung von Oberlehrer Stänger , Feldrennach, zur Verfügung
gestellt und durch eine Reihe präzis vorgetragener Lieder, die
Heimats- und Vaterlandsliebe atmeten, die Anwesenden erfreut.
An den Vortrag schloß sich eine Tellersammlung, vorgenommen
von Mitgliedern des Turnvereins , welche das schon gestern ge¬
meldete hocherfreuliche Ergebnis zeitigte. Pfarrer Mayer,
Schwann, dankte der Jugend wie allen Anwesenden für das
zahlreiche Erscheinen, den Sängern und Turnern sowie Herrn
Aldinger zum Hirsch für die kostenlose Ueberlassung des Saa¬
les, allen, welche zum Gelingen der Veranstaltung beitrugen,
insonderheit aber dem Redner, Regierungsrat Fischer, dessen
Vortrag die Schwärmer Jugend zwischen 20 und 30 Jahren
recht beherzigen möchte. Im übrigen unterstrich er die Aus¬
führungen des Hauptredners und stellte auf Grund eigener An¬
schauung Vergleiche zwischen deutschen Wohn- und Arbeitsver¬
hältnissen und Kulturleben an. Sie zeigten, daß Deutschland
nicht das Land der Barbaren ist, wie es seine Feinde mit ihrer
Lügenpropaganda bezeichneten. Auch er richtete ermahnende
Worte an die deutsche Jugend , sich ihrer großen Verantwor¬
tung für Deutschlands Zukunft bewußt zu sein. Wenn jeder
Deutsche dieser Verantwortung eingedenk sei und sein ganzes
Denken und Streben darnach einstelle, dann werde auch wieder
der Tag der deutschen Herrlichkeit und der deutschen Freiheit
kommen. In Lust und Leid für Deutschlands Herrlichkeit!
Das sei unser Ziel.

Württemberg-
Stuttgart, 19. April. (Neubelebung des Wuchergeistes.)

Kaum ist gestern die Dollarhausse eingetreten, haben heute
schon wieder zahlreiche Geschäftsleute ihren Profit daraus zu
ziehen versucht. In der Markthalle machte sich das am meisten
beim Fett bemerkbar, von dem das Publikum sich in richtiger
Voraussicht der kommenden Dinge noch möglichst viel in den
Haushalt zu legen suchte. Die Wucherpolizei mußte eingrei-
fen und es gab erregte Szenen , besonders als die Beamten ge¬
nötigt waren, die Preise festzusetzen. Rinderfett schnellte trotz¬
dem von 2600 auf 4000 Mark hinauf, Schweinefett von 3800
anfangs auf 4500 Mark , worauf es von der Behörde auf 4000
Mark ermäßigt wurde. Die größten Wucherer aber waren die

Händler, die sich heute in der Markthalle mit ihrer Ware über¬
haupt nicht blicken ließen.

Stuttgart , 19. April . (Die Lage des württ . Arbeitsmark¬
tes.) Die Lage des württ . Arbeitsmarktes hat sich im Laufe
des letzten Vierteljahres fortgesetzt verschlechtert. Die Zahl
der vollunterstützten Erwerbslosen Württembergs betrug am
1. Januar 733 (597 Männer und 136 Frauen ), am 1. Februar
1558 (1413 Lzw. 145), am 1. März 2034 (1830 bzw. 204), am 1.
April 3217 (2934 bzw. 283) gegenüber 699 im April des Vor¬
jahres . Stärker als in der Erwerbslosenziffer zeigt sich die
Verschlechterung der Lage in den Arbeitszeitverkürzungen, die
außer den Spinnereien , Webereien, Schuhfabriken, graphischen
Gewerben und der Tabakindustrie, die außer Arbeitsentlassun¬
gen Verkürzungen der Arbeitszeit bis auf die Hälfte Vornah¬
men, seit Ende Februar viele Betriebe der bis dahin unter sehr
günstigen Bedingungen arbeitenden Metall - und Holzindustrie
betrafen. Ein ausgesprochener Mangel an Arbeitskräften be¬
steht nach wie vor in der Hauswirtschaft.

Cannstatt , 19. April . (Die Schlacht von Rotenberg .) Der
Elektromonteur Preising und seine Genossen waren im De¬
zember v. Js . mit der Errichtung von Masten für die Landes¬
elektrizitätsgesellschaftauf Uhlbacher Markung beschäftigt. Nach
Empfang des offenbar sehr reichlichen Zahltags kehrte die
Mehrzahl der in Cannstatt , Fellbach, Korb wohnhaften Elek-
tromonteure in Rotenberg im „Ochsen" ein und tranken weid¬
lich. Dann zog man vor die „Krone", wo der Magen eines der
Angeklagten revoltierte. Da- der Angeklagte die Hauswand der
„Krone" als geeignetes Zielobjekt betrachtete, wurde er von
dem dazukommenden Sohne des Besitzers energisch und handfest
weggewiesen. Das erregte den Zorn seiner Zechgenossen, die
lärmend gegen den Kronenwirt vorgingen. Dieser verwahrte
sich gegen den Angriff, indem er die Haustüre zusperrte. Dar¬
aufhin begann der Sturm auf die Haustüre , wobei diese er¬
heblich demoliert und beinahe eingedrückt wurde. Mittlerweile
kam aber durch die Söhne des Bedrängten und eine Anzahl
Rotenberger Bürger Unterstützung, und nun entspann sich
auf dem Platz zwischen„Krone" und Schulhaus eine regelrechte
Schlacht, bei der es auf beiden Seiten reichlich Hiebe hagelte und
Verwundete gab. Den Rotenbergern gelang es endlich, die
Ruhestörer den Berg hinunter zu hauen. Unterhalb der Kel¬
ter machten die Hinausgeworfenen ihrem Unmut über die Nie¬
derlage dadurch Luft, daß sie an Weinbergmauern und Zäunen
allerhand Zerstörungen anrichteten. Der Amtsanwalt hat jetzt
vor dem Schöffengericht ihr Benehmen als das von Lausbuben
gebrandmarkt, das streng bestraft gehört. Das Schöffengericht
verurteilte sechs der Angeklagten wegen Hausfriedensbruchs,
Körperverletzung und Sachbeschädigung zu 70 000 Mark, zwei
zu 10 000 Mark Geldstrafe, sämtliche acht Angeklagte außerdem
wegen groben Unfugs zu 1000 Mark Geldstrafe.

Tübingen, 19. April . (Ein Unmensch.) Der wegen Körper¬
verletzung vorbestrafte 32jährige ledige Bauer Johannes Keg¬
reiß von Bondorf hatte für seine 62jährige verwitwete Mutter
einen Sack Haber ,zum Reißen in die Mühle zu verbringen.
Aber er verkaufte den Haber , um eine Schuld zu tilgen. Dar¬
auf kam es zwischen der Mutter und dem Sohne zu einer
Auseinandersetzung wegen des Habergeldes, denn der bei Frau
Kegreib in Kost und Wohnung befindliche 14jährige Enkel Eu¬
gen Kegreitz hatte verraten , daß der Sohn den Haber verkauft
hatte. Dieser nahm eine Klopfpeitsche und schlug schonungslos
auf seinen jüngeren Bruder Gottlob ein. Dann erhielt die
Mutter mit einem Stuhl so lange Hiebe, bis sie zu Boden fiel.
Nun nahm er die Klopfpeitsche an den Lederriemen und ver¬
setzte seinem Neffen einen so wuchtigen Schlag auf den Kopf,
daß dieser sofort bewußtlos wurde und der hölzerne Teil der

Droschke M
da

gen getragen werden, worauf sie mit einer
gleitung ihres Gatten heimgeschafft wurde. ^ ^ ... . .
bahnwagen schon weiterfuhr, entdeckte der Schaffer ?erforderlich.
Boden das Neugeborene, ein Mädchen. Leider nichta
LF - - - - « E k- -- - ^ d,

Billigere Baustoffpreise. Infolge der ErinäSi. ,, Zeit ^
Kohlenpreise wurden die Richtpreise für Bauston? Berlin, 19. -
„Bauwelt" um etwa 10 Prozent herabgesetzt, nachdemA 'der Haftbefehl geg
Sand, Glas, Abflußrohre, sowie Bauholz vorangeâ? ' Loben und de

vHerabsetzung  der Zementpreise wichL sAh der Richtun,handelt, da die Zementmdustrre geltend macht, daß sie,,̂ » « -»II« 20 L
ßen Tell arg ausländische Kohle angewiesen sei deuiN, -
gung der Baueisengrundpreise ist ebenfalls noch Gege^
Verhandlung . " ^ Holizeiprasidmms:

Die Rache des Elfjährigen . Das Seifertsche Gut stell!« gewordenM
versdorf bei Schönau, Schlesien, ist durch ein GroReÜxr ässir die Versorgungständig zerstört worden. Tue Untersuckmnn >«er oM o ^soonvrr Ivveuen. Die Untersuchung ergab duk!>, . oom koi
jährige Enkelsohn des Besitzers das Feuer angestecktL - in ander.
Kind hatte dem Großvater vor drei Wochen 35 voll ,

Z

stöhlen und dafür eine geringfügige Strafe erhalten die Preisbildung l
Rache für diese Strafe hatte der Knabe Feuer in der trotzdem Preu
angelegt. M̂üei und die M

Eine Erdbeere 5vo Mark. Als ein frühes Zeichen des,- ^ Berlin, 19
menden Sommers sind jetzt schon in Berlin die er« L '
ausgetaucht. Die Früchte stammen nicht aus dem un
Sie sind in der Nähe der Reichshauptstadt in Dahlemer7̂ ' ^ 8° aHMem u
Häusern gewachsen. Die jetzt so seltene Delikatesse muV dilM datz der de

worin .
Sie sind in der Nähe der Reichshauptstadt in Dahlemer7»- ^ ^
Hausern gewachsen. Die jetzt so seltene Delikatesse wirV dilM datz der des
läufig noch, wie Konfitüren , in Kartons verpackt und wann Schulz
Das Dutzend kostet 7000 Mark , das sind also 500 M -
jede Erdbeere.

Monaten
verurteilt.

mußte. _
mildernde Umstände versagt und ihn zu 1 Jahr 6
Gefängnis abzüglich 2 Monate Untersuchungshaft
Auch hat er sämtliche Unkosten zu bezahlen.

Mm, 19. April . (Urteil im Prozeß Schwammberger-Wie-
land-Storz .) Die Angeklagten Wieland und Storz wurden
zu je 70000 Mark Geldstrafe und zur Tragung der Kosten
verurteilt , während der Angeklagte Kaufmann freigesprochen
wurde.

Sontheim a. Br ., 19. April . (Revolverheld.) Der 23 Jahre
alte ledige Landwirt Johannes Nieß (Schwarzenwang) hat in
der Hauptstraße auf zwei 16jährige Burschen, von denen er sich
verfolgt glaubte, in planloser Wege zwei scharfe Schüsse ab¬
gegeben, wovon ein Schuß den Leonhard Wöhrle traf und
'chwer verletzte.

Vater und Tochter vor der Lokomotive. Ein erschüt!̂
Vorgang , der durch die Wahnsinnstat einer Irrsinnigen^
vorgerufen wurde, und dem zwei Menschenleben zum>>
fielen, ereignete sich auf der böhmischen Bahnstation M
Dort wartete auf dem Bahnsteig ein Mann namens ProA
mit seiner Tochter, die er in die Irrenanstalt nach
bringen wollte. Als der Schnellzug einfuhr, riß sich plötzl^
Mädchen vom Vater los und stürzte sich dem Zuge entM
Der Vater wollte die Tochter zurückreißen, sie umklammert^
aber mit beiden Händen, beide gerieten unter den Zu»
konnten nur als verstümmelte Leichen unter den Rädernd
vorgezogen werden. Der schreckliche Vorfall spielte sich voll- erster Ehe mit der
Augen einer großen Menge Menschen ab. , verbüßet.

Eine Erbschaft von 85 Millionen Dollar . Aus Romv-- ^ ^ Bllvaptst 19

Herliner Lokalanze
dortige Polizei fc

den eifrig n,
. . aus Rom
M auffinden kön
einschließlich1- M
M Hundert.

Innsbruck, I
sichFrau DollyS
Schriftstellerin Tru

Wertheim,

gemeldet: Ein Chauffeur in Toscana namens Delfino GM^ Explos
geborgen. Acht

London, 20. i
fahrtsindustrie hat
mm und Tischlern,
schäftigt sind, mitt
wenn sie nicht die
und Nachtschichten
Arbeiter in Mitleii

Washington,
? jung bleiben die

hielt dieser Tage vom amerikanischen Konsul in Florenz
Verständigung, daß sein Onkel M . Gori in New-Sjork vorü
gen Wochen gestorben sei und ihm 85 Millionen Dollar bmc
lassen habe. Der Chauffeur war durch die erfreuliche NchL
um so mehr überrascht, als sein Onkel, der vor 60 JahrenM
Amerika auswanderte, ihn zeitlebens nur mit AnWLiis
beglückte. Der Multimillionär -Chauffeur ist nun nach AM
abgereist, und zwar nicht wie seinerzeit sein armer OM cr
dem Verdeck, sondern in der ersten Klasse eines LuxusdarW

Die Rache der Schmuggler. Vor dem Hafen von Ml
Dock hat sich eine nicht alltägliche Schmuggler-Tragi!» !:
abgespielt. Der Küstenwache war ein Motorboot aufgckl
das sich in verdächtiger Weise vor dem Hafen m Mv -r .«,.,
machte. Das Boot wurde gekapert und die beiden darausk ' ^EMano,!  owe
findlichen Schiffer als Alkoholschmuggler an Bord des Polix waren, von der zu
kutters gebracht. Als das Regierungsboot sich wieder demk»Staatsdepartement
fen näherte, fiel der einzige Beamte über Bord. Um ihn nicht innerhalb der
retten, beugte sich der Kapitän weit über die Reeling undN«>.« s-i
sich dabei von den beiden verhafteten Schmugglern an denW ^ ^
neir frstycittc üu »ar  zagsoll
dern gaben dem Kapitän einen freundschaftlichen Abschiedsfich Stuttgart, 19. !
worauf sie, bestens dankend, mit dem Polizeikutter und dmk Filler betr. Nutzho
schlagnahmten Alkohol verschwanden. ' SM geantwortet,

Sechzig amerikanische Rennpferde verbrannt. Aus Joni nicht vorausgeeilt,
town wird berichtet: Sechzig Rennpferde, deren Wert sich au Weltmarktpreis wu
eine Million Dollar beläuft, sind bei einem Brande zugruck nicht ganz erreicht.
gegangen. Eigentümer der Pferde war Henri Sainclair.  stammhok bereits ir

Handel und Verkehr.

Bade ».
Lörrach, 18. April. Auf dem hiesigen Wochenmarkt

wurde der Butterpreis auf 6000 Mk. festgesetzt. Einzelne
Bauersfrauen hielten den Preis für angemessen, andere
gingen mit ihrer Butter nach Hause. Der Eierpreis wurde
mit 300 Mark das Stück festgesetzt. Es erscheinen daher
immer weniger Eier auf dem Markt.

Bom Bodensee, 19. April. Weil ihnen die gefor¬
derte Lohnerhöhung von 12 Ster Brennholz durch die
Stadt nicht bewilligt wurde, beschlossen die Ueberlinger
Friseure ihre Verschönerungstätigkeitbei den Insassen der
städtischen bezw. svilalischen Anstalten einzustellen. Da es
>er Stadt bisher nicht gelungen ist, für die verweigerte Ar¬
beitsleistung eine andere Persönlichkeit zu finden, die gleich¬
zeitig noch hausmeisterliche Dienste verrichten sollte, sind die
Bewohner der genannten Anstalten gezwungen, einschließlich
der Sonntage das Haus zu hüten, da sie sich in ihrem ver¬
wilderten Haar- und Bartzustand nicht der Oeffentlichkeit
zeigen wollen. Vielleicht entschließen sie sich aber doch noch
dazu und machen so den Anfang für eine neue Mode.

Mannheim , 16. April. Die Polizei hat einen Posst-
stlftschaffner verhaftet, der seit mehreren Monaten Briefe
aus Amerika ihres Inhalts beraubt hat. — Der Kaufmann
Paul Walter aus Oppau bei Ludwigshafen blieb in H-idel-
isrg mit seinem Motorrad an einem vorüberfahrenoen Kraft¬
wagen hängen, stürzte ab und erlitt einen Schädelbruch, an
dem er starb.

Vermischtes.
Unglaubliche Preise wurden auf dem Pferdemarkt in In¬

golstadt am vergangenen Markt gefordert und erzielt. Ein
Verkäufer konnte für ein Paar Pferde die märchenhafte Summe
von 60 Millionen Mark einstecken.

Der Storch in der Straßenbahn. Daß der Storch seinen
Einzug auch in Straßenbahn - oder Eisenbahnwagen hält, ist
chon gelegentlich dagewesen, daß aber die glücklichen Eltern das

Neugeborene dann in der Straßenbahn vergessen, dürste Wohl
etwas Neues sein. Dieser Fall hat sich kürzlich in einem Wa¬
gen der Linie 44 in Berlin -Lichterfelde ereignet, in dem ein
Bäckermeister aus Friedenau mit seiner Gattin von einer Be¬
erdigung heimkehrte. Im Straßenbahnwagen wurde die Frau
unpäßlich un- mußte mit Hilfe einiger Fahrgäste aus dem Wa»

Stuttgart , 19. April. Dem Donnerstagmarkt Meine übermäßigeS
Vieh- und Schlachthof waren zugeführt: 35 Ochsen,
Bullen, 169 Jungbullen, 160 Jungrinder, 197 Kühe, v°n^
Kälber, 796 Schweine, 14 Schafe, 8 Ziegen. VeikÛgyg

von rund MO Will,
neu Verkäufen.

Im!
Offenburg, 18. !

me Poincare dieser
Mn Mittelbaden

wurde alles. Erlös aus je einem Pfund Lebendgewicht
Ochsen1. 2500—2700 (letzter Markt: 2350- 2550
2. 1750—2300 (1650—2160), Bullen 1. 1M - M
(1750—1900), 2. 1600- 1800 (1500- 1600), Jungrick
1. 2550—2750 (2350- 2550), 2. 2150- 2460 (IM -kl
2200)t 3. 1700- 2000 (1550—1750), Kühe1. k
2000 (1600- 1800), 2. 1250- 1600 (" 50- 1450). ^bis 1100 (800—1000), Kälber1. 2600- 2800 (2450l- Wz^ kommen
2550), 2. 2400—2550 (2200 - 2350), 3. 21- 2300(W terMen können,
bis 2100), Schweine 1. 3000—3200 (2S50- 3000), M'enm mehrere Es
2650- 2900 (2600- 2750) Mk. Verlauf des Marktes unterV

Mehlpreis . 19. April. Die Südd. Mühlenverem̂ ^ DwRemM
hat den Richtpreis für Weizenmehl Spezial 0 auf 20M dron wieder nach Kl
Mark erhöht. mdem„Unic
- —- - — . . . . Ausweisungen HabeiNeueste Nachrichten. MM Kurzer, der

Mark

Schutzes- in Offei
^rmerie „

Tagen sind alle
^tmmtercknGnbm

Münchea, 19. April. Im O-Zug auf der StckmZ?^
Mannheim—München wurde eine französische PropaganM Wohnungen vertriet
die mit deutschen und französischen Papieren reiste, auf» BcketzungsgkM ve:
bayerischen Strecke verhaftet.

Osterfeld, 20. April. Bei der Auszahlung von
an die Eisenbahnbediensteten wurde der auszahlende
von den Franzosen verhaftet, die 30 MittionenD
schlagnahmten.

Köln, 19. April. Das Betriebsamtm Jul'ch wu»
von den Belgiern besetzt. Seit dem 16. April hat ZA8
eine weitere Besatzung von 100 Farbigen, vermutlichz
Ausladen von Kohlen. In die Kolonie Jünkerath sinds
zöstsche Familien eingezogen. Die Strecke Jffnkerath
heim wurde von der Besatzung verlassen. Die Drenstr
sind größtenteils ihrer Geräte beraubt. . ..

Esten, 20. April. Das Essener Hotel „Havd-M,
das der Stadt Esten gehört, ist an einen Franzosen verm'«
worden. Der Vertrag mit der französischen Behörde ,
bis zum Ende der Besetzung. Der Pächter des „H ,
Hofes" erklärte ausländischen Korrespondenten, daß er
Pachtzeit auf ungefähr 30 Jahre schätze. «.«M-

Berlin, 20. April. Ueber die Bildung von
Hundertschaften in Magdeburg zum Schutze der Rep
klärte der preußische Minister des Innern, Sevenng
Mitarbeiter einer sozialdemokratischen Korrespondenz, a ^
den Aufmarsch der Magdeburger Hundertschaften sur !



Droschke Er wünsche, daß er nicht wiederholt werde.
-AAkr Äli - daß'̂ Aufmarsch und jede Uebung unter-

. .5/ E nicht andere Gruppen zu dem^ leichen Vorgehen.chaffner Usl sei
irb '- ^ derleb,k:bleibe,- .-n „nd dadurch die allgemeine Nervosität unserer

^ ' l/April . Aus Elbing wird gemeldet, daß
,. . I ' x.» - ^ französischen Journalisten Labourel

nachdem Kies: derE n̂ und der Journalist freigelassen worden sei. Er
^ der Richtung auf Königsberg weitergereist.

lorangeganKn,
^daß ' sieÄ ^ ' 'Vekli«" L0''Äpüh Die "Berliner Viehgroßhändler und
sei. EineE?E »^ Msjonäre waren gestern bei der Wucherabteilung des
loch GegenstLFm u jdiums wegen der Kontrolle des Viehmarkts vor-. x«- „»morden und hatten mit schwerwiegenden Folgen für
^ m, stelliSg^ ^ ^ ^ ng Berlins aedroht. Es wurde iknen er-

vom komr

. 35 000 Malî ? mÄsblldungEf dm Viehmärkten überwachen würden.
Eien . Preisüberschreitungen stattfänden, würden die
" °° ^ »» i «ad dL M--!,g°-ich>- ,ch°-s -mgr-i!-». , ^ ^

«I -ich- i. jp ' IS. April, . D-r R » chSra, aadm °>n° V-rord-
ie ersten an worin die bisherigen Satze der Erwerbslosenfür-
us dem AZL Naemein um 60 v. H. erhöht werden. - Die Mel-

n Großfeu« vE "di/V7rsörgung Berlins gedroht. Es wurde ihnen
ergab, daßd- 4rt daß vom kommenden Samstag ab sowohl m Berlin,
Ngesteckthattk7 in anderen Städten Preisregulierungskommissionen

Kauf¬
eilt, dem

Die

s oem AuIxl-., .» allgemein um 60  v.
-i Dahlemer daß der des Mords "an Erzberger beschuldigte
Ä ? U 'k ? kaM in Genua verhaftet worden sei,
° 500 Mm! Berliner Lokalanzeiger zufolge, den Tatsachen voraus.

dlnliae Polizei fahndet zwar auf Ersuchen der deutschen
Ein erschuf eifrig nach dem Verdächtigen, hat ihn aber nach
Irrsinnigenh: ^ „ ^ s Rom eingetroffenen Drahtbericht bis jetzt noch
bnLtiô ^ M -uffmden können. - Für die Zeit vom 25. April bis
namenHK Aließlich 1. Mai beträgt das Goldzollaufgeld 502900

?llch D.°dP E Enusbruck, 19. April . In einem Meraner Hotel hat
s,j Frau Dolly Schrott, die Tochter der einst vielgenannten
Schriftstellerin Truth, der Witwe des Warenhausbesitzers

. . .. Ms Wertheim erschossen. Frau Dolly Schrott war in
spielte sich erster Ehe mit dem Berliner Schriftsteller Arthur Lands-

beraer verhaftet.
Budapest, 19. April. In einer Knopffabrik hat sich

eine schwere Explosion ereignet. Bisher wurden 11 Leichen
geborgen. Acht Arbeiter sind lebensgefährlich verbrannt.

London, 20. April. Der Arbeitgeberverband der Schiff-
fchtsindustrie hat beschlossen, allen Kupferschmieden, Klemp¬
nern und Tischlern, die auf seinen Werften am Thyne be¬
schäftigt sind, mit Wirkung vom 30 . April ab zu kündigen,
wenn sie nicht die Bedingungen des Abkommens betreffend
und Nachtschichten annehmen. Hierdurch werden 120 OM
Arbeiter in Mitleidenschaft gezogen.

Washington, 20. April . Nach einer amtlichen Mittei¬
lung bleiben die amerikanischen Kriegsansprüche gegen
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^che/daraus'k Deutschland, soweit sie nicht bis zum 9. April eingereicht
Bord des PM «arm, von der zuständigen Kommission unberücksichtigt. Im
h wieder dm AfStaatsdepartementwurde jedoch erklärt , daß die Zahl der
ord. Um ihnAnicht innerhalb der festgesetzten Frist eingereichten Ansprüche
Zm an^ Ä ^ ^ ing sei-ß . Die Holzpreise.
chen Abschiedsstrh Stuttgart, 19. April. Auf die Kleine Anfrage deS Abg.
utter und demk Mer betr. Nutzholzversteigerung hat der Finanzminister Dr.

:Schall geantwortet, daß die Holzpreise der Geldentwertung
nnt. Aus IM nicht vorausgeeilt, sondern ihr nur zögernd gefolgt sind. Der
len Wert sichwWeltmarktpreis wurde von der württ . Staatsforstverwaltung
Brande zugruÄ nicht ganz erreicht. Trotzdem hat sie die Preise beim Nadel-
i Saincla ir._ sstammholz bereits im März durchschnittlich um 25 Prozent , neu-
, erdings um weitere 10 Prozent, zusammen 35 Prozent abge-
'» baut. Trotzdem die Staatsforstverwaltung beim Handelsholz
lerstagmarkt St eine übermäßige Steigerung der Preise verhinderte, hat sie

35 Ochsen, Wr Kleinhandwerker und Kleinselbstverbraucherauch noch eine
107 Siikn> Anzahl von besonderen Verkäufen abgehalten. Dabei

bis jetzt rund 15 000 Fm. Stammholz und Stangen und
siegen. -MW tgm Fm. Nutzbeigholz verkauft mit einer Preisvergünstigung
1 Lebenogewich von rund evv Will. Mark gegenüber den Erlösen bei allgemei-!50- 2550M« Verkäufen.
1. 1M - 2Il>

00), Jungrick
2400 (IM'

Im besetzten Offenburger Gebiet.
Offenbnrg, 18. April. Die Verschärfung der Sanktionen,

— ks, ^ eser Tage angekündigt hat, hat sich auch im be¬
sitze1. 1800 ik.Am Mittelbaden schon gezeigt. Die Franzosen haben jetzt
>—1450). 3.K ? "^ burger Bezirksamt besetzt und dorthin die Stadtkom-

N ^ ^ ur nnd die Besatzungsbehörde verlegt, um eine breitere
oaaa gekommen, auf der sie ihre Gewaltmaßnahmen wei-

können. Am Mittwoch, den 18. April , mittags , er-
!s50—3000), t ŵ En mehrere Eskadrons französischer Truppen mit klingen-
i Marktes KMSpul  unter Vorantragung der Regimentsfahne in der
iüblenvereiniMŴ. Regimentsfahne wurde in die Offenburger Kom-
l ll aus 200V ^ getragen, wo sie verblieb. Später rückte die Eska-

ab«» "nch Kehl ab. Die Offiziere, etwa 40 an der Zahl,
_, — ^ m »Unionhotel" zu Mittag . Mit den befürchteten

gestern die Franzosen begonnen. Staats-
' >lunn 6" , der Len Erzbergerprozeß führte, hat Mittei-
auf der ^ '°mmen, daß er bis Sonntag Offenbnrg verlassen haben
ProvaaandA WabminII^ wurden drei Eisenbahnerfamilien aus ihren
^ -st ^ „,,k ^ rtrieben. Sie müssen innerhalb 48 Stunden das

a reiste, auf-- MungsMbEt verlasien haben. Infolge des mangelnden
? Offenbnrg gibt es keine Polizei und keine Gen-

lung von LähÊ — nehmen die Verbrechen zu. In den allerletz-
zablende Beackk,^ ,° " ß"d allein drei schwere Einbrüche verübt worden,

^ Mark Einbruch in ein Schuhgeschäft, wobei für 8 Mil-ronen

lionen Mark Schuhe den Einbrechern in die Hände fielen. Die
hiesigen Zeitungen sind von dem Befehlshaber des Gebiets Of¬
fenburg gezwungen worden, eine Bekanntmachung über die
Ausübung der Jagd im Gebiet Offenburg zu veröffentlichen.
Jaodpächter und vereidigte Jagdaufseher müssen dem französi¬
schen Befehlshaber ein Jagdgesuch vorlegen, das durch die Bür¬
germeister entsprechend bescheinigt, sein muß. Der Waffenschein
gilt für höchstens zwei Jagdwafsen und eine Munitionsmappe.

Französische Räubereien und Gewalttaten.
Ludwigshafen, 19. April . Die Franzosen ließen auf der

lmken Rheinbrückenseite in Ludwigshafen die von Mannheim
kommenden deutschen Eisenbahner eingehend untersuchen, an¬
scheinend auf größere Geldbeträge, da sie Gehalts - und Lohn¬
zahlungen vermuteten. Bei einem Eisenbahner, der von Lud¬
wigshafen nach Mannheim ging, wurden 90 000 Mark beschlag¬
nahmt. — Die Franzosen schreiben nunmehr um Auskunft
über Güter , die sie auf den in Betrieb genommenen Bahnen
benötigen, nicht nur an deutsche Eisenbahndienststellen, sondern
auch an Privatpersonen im unbesetzten Gebiet. Sie verwenden
dabei deutsche Vordrucke und Umschläge wie auch deutsche
Dienststempel, die von dem deutschen Eisenbahnpersonal bei der
Verdrängung nicht mitgenommen werden konnten. Ein Ver¬
kehr mit den von den Franzosen eingerichteten Dienststellen ist
natürlich nicht zulässig. — Für die unerhörte Behandlung der
Eisenbahner in der Pfalz durch die Franzosen dient folgender
Fall als Beispiel: Ein Beamter in Kaiserslautern , in dessen
Wohnung ein französischer Kriminalbeamter vergeblich die
Auslieferung des Gehalts verlangt hatte, war auf das Polizei¬
militärgericht bestellt worden. Dort wurde ihm, als er bestritt,
sein Gehalt erhalten zu haben, von einem französischen Krimi¬
nalbeamten in Zivil zweimal mit der Hand heftig ins Gesicht
geschlagen. Nach wiederholter Behauptung , sein Geld noch
nicht erhalten zu haben, wurde er nach einem anderen Militär¬
büro gebracht und erhielt dort, nachdem er bei seiner Behaup¬
tung blieb, von einem französischen Kriminalbeamten drei kräf¬
tige Hiebe. Darauf wurde er aufgefordert, das Geld zu Hause
zu holen, auch wurde ihm angeraten , über die Schläge zu
schweigen, da man es andernfalls doch erfahren und sich rächenwerde.

Ein französisches Bluturteil.
Bochum, 19. April . Das französische Kriegsgericht verhan¬

delte gegen eine Anzahl Steinbrucharbeiter , weil sie den von
Franzosen besetzten Wasserturm angeblich mit Steinen bewor¬
fen hätten. Die Arbeiter sagten aus , ein Stein sei ihnen ent¬
glitten und fortgerollt. Das Kriegsgericht verurteilte einen
nicht erschienenen Arbeiter zu lebenslänglicher Zwangsarbeit
und zwei zu je 10 Jahren Zwangsarbeit.

Die Arbeitslosenkundgebungen.
Düsseldorf, 19. April . Gestern nachmittag wurde von Ar¬

beitslosen versucht, in der Turnhalle eine Versammlung abzu¬
halten. Da ihnen das Betreten des Saals verboten war, stan¬
den zahlreiche Arbeitslose in Gruppen in der Nähe der Turn¬
halle. Hierzu gesellten sich viele Straßenpassanten , so daß eine
Verkehrsstörung entstand. Die Polizei nahm zwei Männer we¬
gen Aufreizung und Widerstandes fest und brachte sie zur
Wache. Einige Zeit darauf erschienen einige hundert Personen
vor dieser Polizeiwache, um die Gefangenen zu befreien. Hier¬
bei zog einer von ihnen einen Revolver und versuchte in die
Polizeiwache zu schießen. Der Revolver wurde dem Arbeits¬
losen von einem anderen Mann aus der Hand geschlagen, wo¬
bei ein Schuß losging, doch schlug die Kugel glücklicherweise in
die Erde. Die Polizei nahm noch zwei weitere Verhaftungen
vor.

Essen, 19. April . In Essen versammelten sich heute vor¬
mittag vor dem Rathaus zahlreiche Arbeitslose, die Unterstü¬
tzungen ausbezahlt haben wollten. Da die Polizei von den
Franzosen aufgelöst worden ist, wurde die Feuerwehr zur Auf¬
rechterhaltung der Ruhe und Ordnung aufgeboten. Die Ruhe
war bis gegen Mittag nicht gestört.

Mülheim a. Ruhr , 19. April . Zu den gestrigen Ausschrei¬
tungen der Arbeitslosen auf dem Rathausplatz wird noch gemel¬
det, daß zwei Personen schwer und 15 leicht verletzt wurden.
Die Arbeitslosen fordern eine einmalige Entschädigung als
Ausgleich für die verloren gegangenen Arbeitsschichten und die
ihnen durch die augenblicklichen Wirtschaftsverhältnisse entstan¬
denen sonstigen pekuniären Schäden, und zwar für Verheiratete
und Familienväter in Höhe von 150 000 Mark, für Ledige
100 000 Mark. Weiter wurden Beseitigung sämtlicher Akkord¬
arbeit und für Arbeitslose eine Arbeitslosenunterstützung von
10 000 Mark pro Tag für Verheiratete, außerdem für die Frau
1000 Mark und für jedes Kind bis zu 500 Mark täglich ver¬
langt . — Die Arbeitslosen Mülheims wurden mit Notstands¬
arbeiten beschäftigt und erhielten den üblichen Lohn. Die Tief¬
bauarbeiter hatten sich geweigert, im Akkord zu arbeiten.

Eine spätere Meldung besagt: Die durch die Erwerbslosen¬
demonstrationen geschaffene Lage ist sehr kritisch. Die Demon¬
stranten zogen heute vormittag wieder vor das Rathaus , das
sie umzingelt hatten . Die Beamten sind dort eingeschlossen und
machen sich darauf gefaßt, die Nacht im Rathaus verbringen zu
müssen. In den Straßen der inneren Stadt , die von den De¬
monstranten besetzt sind, wird ständig geschossen. Auch auf das
Rathaus wurden Schüsse abgegeben. Ganze Stadtteile sind
von dem Verkehr mit der Innenstadt durch die Demonstranten
abgeschnitten. Wie diese in den Besitz der Waffen gekommen
sind, ist noch nicht aufgeklärt. Es handelt sich offensichtlich um
einen von verbrecherischen Elementen unterstützten Putsch. Die
Sozialdemokraten sind von den Demonstranten weit abgerückt.

Neue schwere Ausschreitungen in Mülheim.
Mülheim, IS. April . Die Stadt ist heute erneut der Schau¬

platz wüster Ausschreitungen der radikalen Elemente gewesen,
die sich augenscheinlich aus allen Nachbarstädtendort zusammen¬
gefunden haben. Die Ruhestörer, die mit Stöcken und zum Teil
auch mit alten Gewehre« bewaffnet find, sperren die Straßen
ab und halten Fahrzeuge und Fußgänger an. Die Kaufleute
haben ihre Läden geschlossen und die Eingänge verbarrikadiert.

Die Tumultanten haben einen Waffenladen geplündert, Muni¬
tion ist ihnen aber nicht in die Hände gefallen, da der Besitzer
sie rechtzeitig vernichten konnte. Auch aus anderen Orten des
Ruhrgebiets werden Ansammlungen von lichtscheuen Elemente»
gemeldet, so namentlich aus Recklinghausen.
Die innere Stadt Mülheim von Kommunisten, Syndikalisten

und Verbrechetgesindelbesetzt.
Mülheim, 2v. April . Kommunisten, Syndikalisten und Ver¬

brechergesindel haben die innere Stadt von Mülheim besetzt und
und die Stadtausgänge verbarrikadiert. Das Rathaus liegt
unter dem Gewehrfeuer der Aufständischen, welche Waffenhand¬
lungen geplündert haben. Der Regierungspräsident hat ange¬
ordnet, daß Schutzpolizei von Duisburg nach Mülheim entsandt
wird. .

Köln, 20. April . Wie die „Kölnische Volkszeitung" auS
Mülheim noch meldet, kam es in den gestrigen Mittagsstunden
infolge der Ausschreitungen des Pöbels zu zahlreichen Straßen¬
kämpfen. Zur Abwehr der Ausrührer bildete sich ein Selbst¬
schutz. Die Ruhestörer hatten aus Automobilen und sonstigen
Fahrzeugen, die sie aus der Straße anhielten, Barrikaden er¬
richtet.

Mülheim, 20. April . Der von den Kommunisten prokla¬
mierte Generalstreik ist mißlungen. Es wird in allen Werken
gearbeitet.
Der Reichswirtschaftsministergegen die Verbrecher hinter der

Front.
Berlin , 19. April . ReichswirtschaftsministerDr . Becker er¬

klärte heute im Reichstag, kein Wort der Verurteilung sei
scharf genug für die Verbrecher hinter der Front , die den ge¬
strigen Einbruch in unsere Debisenpolitikverschuldet hätten. Die
Regierung werde nicht vor den schärfsten Maßnahmen gegen
diese verbrecherischen Spekulanten zurückschrecken. Wir wollen,
sagte der Minister, der Oeffentlichkeit gegenüber keinen Zweifel
darüber lassen, daß die Stützungsaktion der Mark wie bisher
weitergeführt werden muß. Die Regierung hat dazu auch die
Mittel in der Hand. Die Stützungsaktion soll erweitert werden
durch positive Maßnahmen , um unsere passive Handelsbilanz
etwas aktiver zu gestalten. Die Einfuhr soll auf einzelnen Ge¬
bieten beschränkt werden, besonders für die eigenen Bedürfnisse
des Reichs. Ferner soll die Anmeldepflicht für die Devisenbe¬
sitzer eingeführt werden. Außerdem wird die Regierung nicht
vor drakonischen Maßnahmen zurückschrecken, um die Mark auf
einem Niveau zu erhalten, das ein weiteres Hinaufschnellender
Lebenshaltungskosten verhindert. Durch eine Wechselstuben¬
verordnung soll auch der Anreiz zur kleinen Spekulation ver¬
mindert werden.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 19. April . Der Reichstag trat heute in die zweite

Beratung des Etats des Reichswirtschaftsministeriums ein.
Der erste Redner, Abgeordneter Dr . Hertz (Soz .) wies auf die
großen Schwierigkeiten unserer Wirtschaft hin, die durch die
Ruhrbesetzung noch sehr verstärkt worden seien. Der Regie¬
rung warf er vor, daß sie mit der Stützung der Mark zu spät
begonnen habe. Diese wäre bei einem Dollarstand von 3000
leichter gewesen. Aber die Interessen einzelner Kapitalisten
hätten in diesem Falle wieder über das Gesamtinteresse ge¬
siegt. Der Redner griff sodann die Politik des Reichswirt¬
schaftsministers Dr . Becker an, der ohne Fühlungnahme mit
dem Reichsarbeitsminister den Widerstand der Unternehmer ge¬
gen die durchaus notwendigen Lohnerhöhungen gestärkt habe.
Der Mißerfolg der Dollarschatzanleihe zeige den mangelnden
Patriotismus der deutschen Kapitalisten in einem grellen Licht.
Schließlich kritisierte der Redner das Verhalten der Reichsbank
während der Auflegung der Dollarschatzanleiheund verlangte,
daß die Markstabilisierung fortgesetzt werde, doch könne davon
bei einem Dollarstand von 30000 keine Rede sein. Notwendig
sei die Anmeldepflicht für Devisenbestände, Beschränkung der
Kredite, Erhöhung des Reichsbankdiskontsund der Ausfuhrab¬
gabe, sowie Rückgängigmachung der Kohlensteuerermäßigung. —
Abgeordneter Esser (Ztr .) erklärte, daß unsere Wirtschaftspoli¬
tik auf das Ziel eingestellt sein müsse, den Kampf am Rhein
und an der Ruhr zum guten Ende zu führen. Darum müsse
in ganz Deutschland für die Aufrechterhaltung der Betriebe im
Einbruchsgebiet gesorgt werden, vor allem durch Zuweisung
öffentlicher Aufträge. Der Redner wünscht baldige Einbrin¬
gung des Handwerksorganisationsgesetzes und betonte weiter,
daß der Preisabbau bei der Produktion beginnen müsse und
daß vor allem die Preispolitik der Kartelle stärker kontrolliert
werden müsse. — Reichswirtschaftsminister Dr . Becker vertei¬
digte sich gegen die Angriffe des Abgeordneten Dr . Hertz, die
eigentlich gegen den Finanzminister und die Reichsbank hätten
gerichtet werden müssen. Bei der Kreditgewährung werde
alle mögliche Vorsicht beobachtet, doch könne ohne Kredite unsere
Wirtschaft an der Ruhr nicht arbeiten. Wenn bewiesen werde,
daß Reichsmittel zur Devisenspekulation verwandt würden,
werde mit den allerschärfstenMaßnahmen dagegen vorgegan¬
gen. Der Vorwurf des Abgeordneten Dr . Hertz, die Regierung
hätte mit ihrer Devisenpolitik früher anfangen sollen, bringe
ihn in die eigenartige Lage, das Kabinett Wirth zu verteidigen,
in dem die Sozialdemokratie den Wirtschaftsminister gestellt
habe. Für die Devisenpolitik sei in erster Linie der Reichs-
finanzminister verantwortlich. Dann kam der Minister auf die
gestrige Dollarhausse zu sprechen und gab die bereits gemeldete
Erklärung ab. Bezüglich des kritisierten Erlasses zur Lohn¬
frage stellte der Minister fest, daß er nirgends von Lohnabbau

Ein Flugzeug über einer Stadt abgestürzt. Ein über Kra¬
kau kreisendes Flugzeug stürzte auf ein Haus herab, durch¬
brach das Dach und fiel in eine Wohnung, in der sich ein Ar¬
beiter und mehrere Personen befanden. Der Arbeiter wurde
getötet, drei Personen wurden schwer verletzt. Der Führer des
Flugzeugs fand den sofortigen Tod, der Beobachter, Oberleut¬
nant Dombrowski, sprang aus dem Flugzeug in den Hof eines
Nachbarhauses und blieb gleichfalls tot. Das Haus fing Feuer;
erst nach längeren Bemühungen konnte die Feuerwehr den
Brand löschen.

!- i

s

L5/ 2 ^ 5

1 . !



gesprochen , vielmehr den Preisabbau verlangt und daran die
Mahnung geknüpft habe , auch von Lohnerhöhungen abzusehen,
weil jede Lohnerhöhung zu weiteren Preissteigerungen führe.
Die übrigen angegriffenen Maßnahmen , auch die über die Aus¬
fuhrbestimmungen , seien auf die Richtlinien des Reichswirt¬
schaftsrates zurückzuführen . Der Minister schloß mit der Ver¬
sicherung , daß die Regierung alles tun werde , um die schwierige
Lage von Gewerbe und Industrie im besetzten Gebiet zu er¬
leichtern . — Abgeordneter Dr . Wienbeck (DN ) betonte , daß
Gewerbe und Industrie nicht die gestrige Hausse an der Ber¬
liner Börse unterstützten . Seine Partei betrachte die Störung
der Markstabilisierung als Landesverrat schlimmster Art . Sie
billige die Stützungsaktion selbst , aber NeÜenaktionen , wie die
Kreditsperre hätten unbillige Härten enthalten . Auch hätten
Produzenten und Kleinhändler den Preisabbau nicht nach
Wunsch vornehmen können , weil Städte , Eisenbahn und Post
die Steuern und Tarife erhöht hätten . Der Redner forderte
eine Verbilligung des Hausbrands , Förderung des Exports
durch Herabsetzung der Ausfuhrabgabe , warnte vor einer wei¬
teren Belastung des Besitzes und forderte schließlich baldige
Verabschiedung des Schutzgesetze , für das Handwerk . — Morgen
nachmittag 2 Uhr erfolgt Weiterberatung.

Regierungsmatznahmen zur Stützung der Mark.
Berlin , 19. April . Wie die Blätter melden, beschäftigten

sich die Reichsregierung und die Reichsbank auch weiterhin in

gemeinsamen Beratungen mit den Konsequenzen , die sich aus
dem plötzlichen Marksturz ergeben . Mit aller Energie soll ver¬
hindert werden , daß eine neue Preis - und Lohnwelle unser
Wirtschaftsleben erschüttert . Der Erlaß der angekündigten
Notverordnung über die Devisenanmeldung sei für die aller¬
nächste Zeit zu erwarten.

Berlin , 19. April . Angesichts des plötzlichen Wiederanstei¬
gens der Devisenkurse hat die Reichsregierung im Einverneh¬
men mit deni Reichsbankdirektorium beschlossen , die Stützungs¬
aktion für die Reichsmark mit allem Nachdruck weiterzuführen.
Zu diesem Zwecke sollen , abgesehen von der Fortsetzung der
börsentechnischen Stützungsmöglichkeiten , zunächst folgende
Maßnahmen ergriffen werden : 1. Weitgehende Einschränkung
der Einfuhr . 2. Die Einführung einer allgemeinen Anmelde¬
pflicht für Besitz an Devisen nach dem Stand des Tages , an
dem die hierzu erforderlichen Notverordnungen erlassen wer¬
den . Diese Maßnahmen sollen unverzüglich ergriffen werden.

Berlin , 26. April . Als Ergebnis der gestrigen Besprechun¬
gen des Reichskabinetts mit führenden Berliner Bankleuten
weiß das „Berliner Tageblatt " mitzuteilen , daß die Reichsregie¬
rung von der Einrichtung einer Devisenzentrale absehen wird
wegen der schlechten Erfahrungen , die man in Wien und Bu¬
dapest mit einer solchen Einrichtung gemacht hat . Auf die
Nichtanmeldung von Devisenbesitz sollen Hohe Strafen gesetzt
werden . Die Bankiers stellten der Reichsregierung ihre Mit¬
wirkung bei den Maßnahmen zur Stützung der Mark in vol-

Aufnahme von Kindern
aus dem

Ruhr - und Rheingebiet.
Zur Unterstützung des Kampfes im neubesetzten Gebiet

sollen möglichst viele Kinder von dort im unbesetzten Gebiet
unterqebracht werden. Die Kinder müssen dem die Seele,
vergiftenden Einfluß der Franzosen entzogen werden. Min¬
destens 5000 Kinder sollen in württembergischen Familien
untergebracht werden. Die ersten Kinder werden anfangs
Mai an die Familien abgegeben werden.

Die Herren Ortsvorsteher, Pfarrer, Lehrer und an¬
dere Freunde der Sache werden gebeten, für die Unter¬
bringung der Kinder tatkräftig zu werben und Anmeldungen
von Pflegefamilieu an den Bez. Wohltätigkeitsverein weiter¬
zuleiten, die ersten Anmeldungen sollten bis spätestens
23. ds. Mts hier einlaufen.

Neuenbürg, den 19. April 1923.
vezirkswohltSttgkeitSveret « :

Oberamtmann Wagner.

» . « triMml.
Wegen Leitungsreparaturwird Samstag nachmittag

2V« Uhr die

Ktromznfuhr abgestellt.
Neuenbürg, den 14. April 1923. Staiger.

Freie Amer-ZniW
des Bezirks Neuenbürg.

Sonntag , den 22 . April 1S2S , mittags 2 Uhr.
findet im Gasthaus zum »Schiffs in Neuenbürg eine

Mitglieder-Nersamurlung
statt, wozu die Kollegen eingeladen werden.

Tagesordnung: Nutzholz betr.
Vvr VorstairÄ.

Die Ortsagentcn desG.E.T. vom
Oberamtsbezirk Neuenbürg

werden auf Soautag , den 22. April 1923, nachmittags
2 Uhr, zu einerVersammlung
in das Restaurant Keck zur „Eintracht" in Neuenbürg
eingeladen. Jeder einzelne erscheine bestimmt.

Im Auftrag: Ortsag. Schmid.
Neuenbürg.

Schönes

Kuhfleisch.
Per Psund 3300  Mk.,

empfiehlt
Mi»,. Keitzz-Ochsen.

Rheinische LreWM. MdeklassW herremld.
IS. April 1928.

Devisen : « mtt. Mittelkurse:
Amcr-Ia 30125.—
Holland 11860.—
Smwe>z 5350—
England 137560.—
Frankreich 1938.—
AestverztnSl. «itaatSPapierer
5°/, Dl. ReichSanleihe 89.75
4»/» „ „ 1140 .-

„ 58-).—
S»/o >, » 4350 —
Disch. Sparprämienanleihe 320.—
4»/, Würir . Sraatsanleihe 106. —
»' /,"/>> . . v. 1875 100.
3' /,«/» „ „versch. 80—126
»°/o „ „ 350
Stadianleiheu « .Pfandbriefe:
4»,, Siuttg . Stadtanl . 100

» „ v. 1877- 80 8l
.. ,, v. 1904 81

4»/, W. HyP.-Psdbf. 120
100

Jndnstrte -Aktien:
Hapag 55000 -
Nordd. Lloyd 34000 —
Deutsche Bank ' 30500.-
Disconio Com.-Anteile 18-00.-
Rbein. Creditbonk-Akt. 6950.-
Württ . Vereinsbank-Akt. 7050.-
Badische Amlin-Akt. 36000.-
Höchster Farbwerke-Akt. 29500.-
Bochumer Guh-Akt. 91000.—
Dt .-Luxernb.Bergw.-Akt. 85960.—
Harpener Bergbau-Akl. 170000.—
Benz-Motoren-Akt. 235-0.—
Daimler-Motoren-Akt. 12250.—
Badema-Maschinensk.»Akt 12000.—
Heidelberg.Cementw.-Alt. 22800.—
Köln-Rottweiler 39550.—
Gebrüder Junghans -Akt. 20000.—
SalzwerkeHeildronn-Akt. —.—

Tendenz : fest.
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Am Sonntag , den 22. bs. Mts ., gibt der Ge- !!
sangverein „Frohsinn* mit Damrnchor im »Wald- "
Horn"-Saal in Sckwa « « ein 44

BäQLSr - HoLSSrt !. ::
Es kommen Männer -, Damen - und ge - !!

mischte Chöre in reicher Abwechslung zum Vor- 44
trag. Gönner und Freunde dieser Sache werden **
hiezu herzl. eingeladen. Beginn 3 Uhr nachmittags. 44

44

Langenalb, den 18. April 1923.

ToSes - klnALigL.
Nach kurzem, schweren Leiden verschied heute

abend4 Uhr mein treubesorgter Gatte, unser
lieber Vater

FrisSrich vrehler»
BürgermLister,

im Alter von 46 Jahren.
In tiefer Trauer:

Frida Dreßler mit ihren zwei Kindern.
Beerdigung: Samstag mittag3 Uhr.

Cov Weiler—Pfi nzweiler.

HochZLils- EinlaSung.
Zu unserer am

Sonntag , den 22 . April 1923
im Gasthaus zur »Sonne " in Pfinzweiler

stattfindenden

Hochzeits -Feier
laden wir Verwandle und Bekannte freund!, ein

Emil Sann , Conweiler.
Lina Kling , Pfinzweiler.

KirchgangV- 11 Uhr in Feldrennach.

Dobel.

s Hochzeits -Einladung.
E Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be-
^ kannte zu unserer am
E Sonntag , den 22 . April 1S23

^ im Gasthaus zum „RStzle" in Dobel
A stattfindenden

AKochzeiLs -Ieier
^ sreundlichst einzuladen.
N Gustav Keller»
« Sohn des Gustav Keller, Holzhauers.
« Emma Müller,
A Tochter des Wilhelm Müller, Schreinermeisters.

liefert rasch und billig die
FyI MU E. Meeh'sche Bvchdrnckerei.

lem Umfang zur Verfügung . Nach einer weiteren
tion des Blattes soll die Reichsbank eventuell bereit
wisse Mengen ihres Goldbestandes für die Stützungen ? >>
Verwenden . ' "" " """ 1

Berlin , 19. April . Gegenüber anderslautenden
ten stellt der Reichsverband der deutschen Industrie - »
niemals bei der Regierung wegen Aenderung der ^ -' ^von
durchgeführten Stützungsaktion der Mark vorstellig
sei. Der Reichsverband erklärte vielmehr auch heM
bei einer mündlichen Rücksprache , wozu er den Rei» -^
eingeladen hatte, daß er die tatkräftige Fortführung d» 8
tzungsaktion für eine politische und wirtschaftlicheN, "
keit halte , für die er auch weiterhin im eigenen Jnter -u,
Industrie mit aller Kraft eintreten werde.

VezagSPS"
Pronatlich m N
» 3560. Durch

j,i. crls- und O
v.-k-hr, ioww im
inländischenV-rkeh

mit PostbesteUg
»n Fällen von hö'
«alt besteht kein
auf Lieferung der
oder auf Ruckersta,

Bezugspreis-
Ruhrfragen vor dem französischen Ministerrat.

Paris , 19. April . Unter dem Vorsitz Millerands
heute im Elysee ein Ministerrat statt , dem insofern besM
Bedeutung zukommt , als er sich mit dem Ergebnis der «
reise der Minister beschäftigen wird . In der Berichters!
Werden die geplanten Verschärfungen angedeutet . So f
allem zukünftig der Autoverkehr besonders scharf M
werden . Die Entlassung der Jahresklasse 1921 bis zun,-
Mai erfordert die Entsendung von weiteren 22 600 Mann -
Ruhrgebiet , die aus den Grenzgarnisonen Frankreichs -
Belgiens entnommen werden sollen . '

Bestellungen nebr
Poststellen, in N
außerdem die 2

jederzeit -ntg-

Hirolonro Nr. 2
LL -Zpariaise N-

S!
Neuenbürg.

Junges , fettes Pol

Kuhfleisch,
per Pfund S6 VV Mark , empfehle»

Gebrüder Steugele.

ieh-Berkauf.
Montag, den 23. April

von vormittags 7 Uhr ab,
steht

in Lalw im GnWn; znm
ein sehr großer Transport

erstklassiges
lieh

aller Gattungen
zum Verkauf , wozu Kaufliebhaber sreundlichst mW

stubin unll IVIsxl.ö«snM

Morgen Samstag
HWlveksMMlW

bei Kiefer.
Der Ausschuß
Wim.SchWrz>
mld-Vereiii

Bez.-B.Neuenbürg.
Kusitug

am Nächsten Sonntag in die
Gegend von Ellmendingen—
Weiler. Abmarsch vom Markt¬
platz nachm. I V» Uhr.

Führer:
Vorstand Bozenhardt.

Neuenbürg.
Eingetroffen:Rot- und

Weißkraut.
Bender,

Samen- und Gemüsehandlung.
Neuenbürg.

2 Stück3 Wochen alte

Kitzchen,
ebenso3 jungeSchnauzer
hat zu verkaufen
Friedrich Fix , Posten 12.

Feldrennach.
Einen neuen

hat zu verkaufen
Emil Deugler.

Skis-MMH«
Eicräuchrrtk

M!

Neuenbür

3«
1 neuer , dunkler Her « '

Matzauzug . mittlereU
sowie ein guterhaltener Avj
für große starke Figur , "
Hochzettsrock mit Weste,

vlaue Hose mit Westes

Wildbaderstratze
Neuenbürg-

5—6 Raummeter sch^

auch in einzelnen Partie »,^
vorzugt aus dem Reut'-
zu kaufen gejucht . .
E. Meeh'sche Buchdks^

In dreitägig
schon lange nicht
behandelt. Mar
erfreuliche Nober
diesem harten K
lernt hat , nicht >
Len Willen zur '
Dr. Cuno und -
waren zwar der
lungswillen erfu
blieb in gemäßil
jung Raum , daß
es mit unserer ,
Franzosen auf
Dünkirchen durc
schließlich wieder
höchste Zeit ist, d
ein Ende zu ma
nate lang hatte
der deutschen M
Jetzt zeigte sich,
Wirkungen der
auf die Dauer i
krast der deutsch
ten Rohstoffgebi
Einfuhren an L
der Zwang zur
mehr bezahlbare
konnte es nicht
ches und der N
gingen . Und so
kurs wieder in
anderen Awisei
größeren Poster
schnell genug bc

Soll das nr
Das muß mit <
lar über 30000
der los und di-
dann wäre uns
Reichsbank hat
der Befriedigun
Leistungsverpfli
der Hand zu bei
Deutschland .seit
onm mehr leist-
50 Millionen
worden. Und t
senöerg angeder
zeichneten Leisb
wir leistungsfäl
ist nur zu überl
der gehoben wi
Dollarkurses vc
auf etwa 30000
darf es keine r
tenspekulationen
tollen Börsenrr
fester Hand ein
dämmen.

Auf franzö
M spüren . Dir
incares den Re
gar nichts zu s
Neutralisierung
bestimmungsrec!
getreten Werder
sind nichts als -
alle einig, daß
onen, nicht um
und Zerreißung
wachen, um en
kennen zu lern
bieten, als gele
darüber die Er
Schrei nach Akt
darf freilich am
bruchsgebiet gei
wan nicht die l
Herbst 1918, he^

Also haben
d'e Stärkung i
Hort die rücksich
Erziehung des
weinschaftsbewi
Nlmer Philolo
hat. ^ Wer die
wünscht, darf ,
N Franzosen
Ml für die V-
m Krast darc
kämpfen. Jndl
w Deutschland
Aistungen zu
Aerpslichturrgei
»reiheit und L
M bloß das
Rheinland wie!

« Berlin , 19.
Algier in W-
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